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Heidrun Scheidt (1948-2021) zum Gedenken 

In memoriam Heidrun Scheidt (1948-2021)

Rüdiger Holz & Bernd Nicolai

Heidrun Scheidt war ihr gan­
zes Arbeitsleben -  40 Jahre, 
von der Lehrzeit bis zum Vor­
ruhestand -  im Museum Hei­
neanum beschäftigt.

Abb. 1. Heidrun Scheidt mit 
einem zur Pflege aufgenom­
menen Mauersegler. Foto:
11.05.1996, Jo Lux.

Geboren wurde sie am 30.09.1948 in Magdeburgerforth, einem kleinen Dorf etwa 25 km 
östlich von der Kreisstadt Burg bei Magdeburg. Ihre Eltern, Helene und Horst Vespermann, 
waren 1948 dorthin gezogen. Der Vater war 1944 als Hilfsförster nach Burg gekommen, 
wo er vorher eine forstliche Lehre gemacht hatte. Nach mehreren Fortbildungen und Arbeit 
als Berufsschullehrer an land- und forstwirtschaftlichen Schulen, u.a. in Magdeburgerforth, 
konnte er 1953 an die Ingenieurschule für Forstwirtschaft in Ballenstedt wechseln. Das war 
mit einem Fernstudium zum Forstingenieur und später zum Diplomforstwirt verbunden.
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D ie M utter arbeite te  ab  1953 als S ekretärin  an  d e r ö rtlichen  F o rst-B eru fsschu le , spä ter in 
B allensted t als H orterzieherin  bzw . Schu lsek re tärin . D ie F am ilie , zu  d e r inzw ischen  noch 
zw ei B rüder gehörten , zog  e rs t 1958 nach  B allen sted t, w o sie im  S chloss w ohn te , in  dem  
auch  d ie  Ingen ieu rschu le  u n te rgeb rach t war.

1955 w urde  H eid run  in d ie  e ink lassige  D orfschu le  e ingeschu lt, d ie  s ie  im m er Z w ergen- 
schu le  nannte. N ach  dem  U m zug  g ing  sie ab  d e r v ie rten  K lasse in  B allen sted t zu r Schule. 
N ach  A bsch luss d e r P o ly techn ischen  O berschu le  1966 sch loss H eid run  Scheid t 1967 
einen  L ehrvertrag  m it dem  M useum  B urg F alkenste in  m it dem  B erufsz iel „F acharbeiter 
fü r Z oo log ie“ ab. H ier gab  es zw ar e ine Jagdausste llung , aber gar keine A usb ildungsm ög­
lichkeit. So  w ar es e ine g lück liche  F ügung , dass das H eineanum  den V ertrag übernahm  
(Handtke 1967), ohne a llerd ings se lb st au sb ilden  zu  können . D ie L ehre fand  dann  am  
S taatlichen  M useum  für N atu rk u n d e  in G örlitz  statt. E inen  T heo rieku rs  m it P rü fung  abso l­
v ierte sie an  der F ried rich -S ch ille r-U n iversitä t Jena. D azu  m uss an gem erk t w erden , dass 
„Z oo log ischer P räpara to r“ b is dah in  kein  an erkann te r L eh rb e ru f  w ar; e ine  geregelte  A us­
b ildung  w ar g erade  ers t in d e r E n tw ick lung . B isher erfo lg te  sie bei e inem  privaten  oder an 
e inem  M useum  tä tigen  P räpara to r en tsp rechend  dessen  F ertigke iten  und  G ustus.

D er W unsch einen  B e ru f  m it naturkund lichem  H in tergrund  zu  ergreifen , lieg t sicherlich  in 
der K indheit begründet: S ozusagen  in W ald und Feld  aufgew achsen , sow ohl in M agdebur- 
gerforth  als auch  in B allensted t m it dem  großen  Sch losspark  und  den g le ich  angrenzenden 
H arzw äldem , w ar ihr die N atu r vertrau t. Vom V ater w ird  d ieses In teresse w oh l ebenso  an g e­
reg t und gefö rdert w orden  sein. E rzäh lt hat sie dazu  n ich ts und  gefrag t haben  w ir auch  nicht.

Im  D ezem ber 1967 heira te ten  H eid run  V esperm ann und  W olfgang  S cheid t (s. N achru f, 
A bh. Ber. 12). A us der E he g ingen  drei K inder hervor: Sohn T hom as und  d ie  T öch ter 
K atharina  und  Franka.

Im  F ebruar 19 6 9  sch loss H eid run  S cheid t ihre A u sb ildung  ab  und  im  M ärz  1969  begann 
s ie  ih re T ätig k e it a ls  P räpara to rin  am  M useum  H eineanum  (H andtke 1 9 7 0 /7 1 ). H ier konnte 
s ie  dann  noch  im  F ernstud ium  b is 1975 eine F achschu lausb ildung  an  d e r H um bold t- 
U n iversitä t B erlin  (Z oo log isches M useum ) e rfo lg re ich  absch ließen .

N eben der B etreuung der alten w ertvollen Sam m lung, gem einsam  m it dem  Präparator H.-J. 
H m cirik , w aren vor allem  Balgpräparate von N euzugängen zu  fertigen, nicht allein von V ögeln, 
sondern auch von K leinsäugem  insbesondere F lederm äusen. D iese standen eine Zeitlang a u f  dem  
Forschungsprogram m  des H eineanum s und später fielen sie bei externen Projekten an. Für die 
in den Jahren 1974 und  1975 entstandene A usstellung „V ögel des Harzes und  des N ordharzvor­
landes“ sch u f sie dann viele Standpräparate. W eitere große A usstellungen, die handw erkliches 
G eschick und E infallsreichtum  erforderten, w aren: 1983/84 „V ögel der Welt“ , fü r d ie teils über 
100 Jahre alte S tandpräparate aufgearbeitet und einige aus ebenso alten Bälgen um gearbeitet 
w erden mussten. D ie A usstellung „W elt der V ögel“ (1 9 8 7 -9 1 ,2 0 0 3 /0 4 ) zur B iologie der V ögel 
stellte dann w ieder andere hohe A nsprüche, näm lich das V erhalten, A natom ie u.a. m it Präparaten 
anschaulich darzustellen. Ein P rachtstück par excellence und Fleißarbeit darin ist der A m eisen 
fressende G rünspecht m it A m eisenbau und hunderten getrockneten A m eisen. Z uvor w ar 2001 
eine A usstellung zu  B iodiversität und  B edrohung der V ögel im  Rahm en des Projektes „Fas­
zination N atur -  A genda System atik 2000“ entstanden, d ie auch durch ihre Ideen interessant 
gestaltet war. D ie v ielen kleineren und  größeren Sonderausstellungen -  in ebenso w ie außer 
H aus - ,  von denen ein M useum  j a  auch  lebt, und an  denen H. Scheidt m aßgeblich beteiligt w ar 
(Pilzausstellungen, Vogel des Jahres, „Vogel -  Feder -  Schm uck: V ogelfedem  in der Kultur­
geschichte“ und andere mehr), können hier nicht alle genannt werden.
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Abb. 2a,b. Heidrun Scheidt bei der Montage von Kampfläufer-Präparaten auf 
einem Balzplatz ( Rasenstück) für die Ausstellung „Faszination Natur -  AGENDA 
Systematik 2000“. Fotos: Juli 2000, Wolfgang S c h e i d t .

Der politische und gesellschaftliche Umbruch 1989 brachte auch im Museum größere Än­
derungen hervor. 1991 übernahm Heidrun Scheidt die Leitung, der damals mit zwei wei­
teren Präparatoren besetzten Werkstatt. Doch daran, dass so ein kleines Museum weiterhin 
finanziell und materiell keine großen Sprünge machen konnte und somit einfallsreiche Im­
provisation immer gefragt blieb, änderte sich wenig.

Für ein Kleindiorama „Kolibris“, das natürlich auch im Heineanum gezeigt wurde, erhielt 
Heidrun Scheidt auf der Leistungsschau der Präparatoren in Deventer (Niederlande) 1992 
eine Anerkennung. Hierfür hatte sie uralte Exemplare der umfangreichen Kolibri-Samm­
lung (u.a. Bälge der Sammlung von Willy Schlüter) umpräpariert. Die Arbeit mit alten 
Präparaten bereitet vor allem wegen der ausgetrockneten Häute und sehr langen Lagerung 
unter wechselnden Bedingungen große Probleme. 2001 fanden ihre Erfahrungen, durch neue 
Experimente ergänzt, Eingang in eine gemeinsame Veröffentlichung mehrerer Präparatoren 
(W echsler et al. 2001).

Ein kleinerGag.derbei vielen Ornithologen der Jahrestagung der Deutschen Omithologen- 
Gesellschaft 1997 in Neubrandenburg gut ankam, war die neue Vogelart Höhlenpingu­
in Eudyptatus minimus, die auf der Tagung mit einem Poster präsentiert wurde (N icolai 
et. al. 1998, N icolai &  S cheidt 1998).

Ab und an war ein verletzter oder zu früh aus dem Nest gefallener Vogel zu versorgen 
-  nicht unbedingt Aufgabe eines Museums -  doch vorwiegend in der Freizeit absolviert; 
wobei die Kinder mithalfen. Mit ihrer ruhigen und besonnenen Art bewies Heidrun dabei 
großes Geschick. So wurden von ihr im Laufe der Jahre unter anderem etliche Mauer­
segler, Grünspecht und Eisvogel erfolgreich versorgt.

Viele Veranstaltungen, wie die seit 1996 stattfindenden Abendvorträge, oder sommer­
liche Museumsfeste gestaltete sie kreativ mit. Hervorgehoben sei an dieser Stelle der 
Nachbau des Halberstädter Plateosauriers aus Pappmache 1994 mit Kindern im Rahmen 
eines solchen Festes.
Heidrun Scheidt hatte neben den beruflichen noch mancherlei andere Interessen, z.B. an 
guter Literatur und an bildender Kunst. Letzteres war bei Gestaltung von Ausstellungen, 
insbesondere der Personalausstellungen von Naturmalem und der „MoVo -  Moderne 
Vogelbilder“ sehr hilfreich, bei denen sie auch nach Eintritt in den Ruhestand immer 
wieder mitwirkte.
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Abb. 3. Heidrun Scheidt 
mit Kerstin Koch (li) 
bei der Gestaltung einer 
Frischpilz-Ausstellung im 
Museum Heineanum.
Foto: 20.09.1997, Detlef 
B e c k e r .

Wegen ihrer ehrlichen, freundlichen und äußerst hilfsbereiten Art war sie in unserem klei­
nen Kollegenkreis sehr beliebt und mit einigen entwickelten sich echte Freundschaften.

Heidrun Scheidt war Gründungsmitglied des Förderkreises Museum Heineanum e.V. 
und immer aktiv an vielen von dessen Projekten beteiligt.

Ihre Kochkünste, die natürlich zuallererst der Familie zu Gute kamen, von denen aber die 
Kollegen ab und an ebenso eine Kostprobe abbekamen, sollen hier nicht vergessen werden. 
Hierin war sie genauso einfallsreich und Neuem aufgeschlossen wie im Beruf.

Mit Ihrem Ehemann teilte sie die Leidenschaft für Parkanlagen, die Geschichte und 
Gestaltung von Parken und unternahm im Ruhestand dafür mit ihm gemeinsam viele 
Reisen in Deutschland und einmal nach England.

Von zwei schweren Schicksalsschlägen getroffen -  dem Tod des Ehemannes und 
dem Unfalltod des Sohnes nur wenige Monate später -  verstarb Heidrun Scheidt am 
22. August 2021.

Abb. 4. Heidrun Scheidt 
als Museumspädagogin; 
hier präsentiert sie eine 
Buntspechthöhle mit ei­
nem brütenden Weibchen. 
Foto: September 1997, Ar­
min Sc h u lz e .
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T hem en der A bendveransta ltungen  bzw. V orträge im  M useum  H eineanum , d ie  H eidrun 
S cheid t durchführte .

Datum Titel Autoren

1 1 4 .0 5 .1 9 9 6
Tiere als Sammelobjekte
P rä p a ra tio n  u n d  S a m m lu n g  a ls  w ic h tig s te r  B e s ta n d te il 
e in e  N a tu rk u n d e m u se u m s

H. Scheidt

2 19 .1 1 .1 9 9 6
Vögel im Volksglauben
A n h a n d  v o n  B e isp ie le n  w e rd e n  M y th en  u n d  G e sc h ic h te n  
a u s  d e r  V ogel w e lt  v o rg e tra g e n

H. Scheidt

3 16 .1 2 .1 9 9 7 Von der Wildgans bis zur Weihnachtsgans H. Scheidt, R. H o lz

4 2 1 .0 1 .1 9 9 8
P rä p a ra to re n  ü b e r  d ie  S c h u lte r  g e sc h a u t: 
E in  V o g e lp rä p a ra t e n ts te h t

H. Scheidt,
D . B e c k e r

5 2 1 .0 4 .1 9 9 8
Feldlerche -  Vogel des Jahres 1998
D e r  „ F rü h lin g sb o te “  in  N ö te n ?

E . W in k e lm an n , 
H. Scheidt

6 1 5 .1 2 .1 9 9 8 Vögel im Volksglauben ( 2 ) . . .  und in der Küche H. Scheidt, R. H o lz

7 2 7 .0 6 .2 0 0 0
Kuriositäten und Besonderheiten aus der Vogelkunde
ln te re s . B eisp ie le  au s  M u se u m , S a m m lu n g  u nd  W issenschaft R. H o lz , H. Scheidt

8 2 0 .1 1 .2 0 0 1
Eine Naturkunde-Ausstellung entsteht
W as a lle s  im  H in te rg ru n d  p a ss ie r t.

H. Scheidt,
D . B ec k e r, 
B . N ic o la i

9 19 .1 1 .2 0 0 2
Erhalten für Wissenschaft, Lehre und als Schauobjekt
Ü b e r  d ie  h is to r is c h e  E n tw ic k lu n g  d e r  P rä p a ra tio n

H. Scheidt,
D . B e c k e r

10 1 7 .0 2 .2 0 0 4
B e s o n d e rh e ite n  in  d e r  n e u e n  A u ss te llu n g  
P rä s e n ta t io n  d e r  A u s s te l lu n g  W elt d e r  V ö g e l

H. Scheidt,
D . B e c k e r

11
12
13
15
15

1 7 .1 2 .2 0 0 2
16 .1 2 .2 0 0 3
1 4 .1 2 .2 0 0 4
2 0 .1 2 .2 0 0 5
1 9 .1 2 .2 0 0 6

B u n te s  V o g e lk u n d e -P ro g ram m  
Ü b e rra sc h u n g e n  bei G lü h w e in , T e e  u nd  
W e ih n ac h tsg eb ä c k

E . W in k e lm a n n ,
R. H o lz , H. Scheidt
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